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DKP-Fraktionsvorsitzender Heinz Czymek

Vorläufig bleiben die Schulen unserer Stadt sauber.
Die Einführung der sogenannten Intervallreinigung
an mehreren Schulen wurde zurückgenommen. Der
Hauptausschuß des Rates folgte damit einer Forde-
rung der DKP. Vorher hatten SPD und CDU gemein-
sam gegen die DKP beschlossen, in drei Schulen an-
stelle täglicher Reinigung eine zweitägige Reinigung
der Schulräume „probeweise" einzuführen . Damit
sollten Putzfrauenstellen abgebaut und Personalko-
sten eingespart werden .

Eine der betroffenen Schu-
len war die Körnerschule.
Statt vier wurden nur noch
zwei Putzfrauen beschäftigt .
Die Folgen schildert ein Be-
richt an das Schulamt so :
„Die unzureichende Raum-
pflege fällt dem Betrachter
schon beim Betreten des Ge-
bäudes auf . Das Treppen-
haus und die Flure hinterlas-
sen einen schmuddeligen,
um nicht zu sagen einen ver-
wahrlosten Eindruck . ( . . .)
Bei der jetzt praktizierten

Reinigungsmethode wird die
vermehrt aufgetragene
Wischflüssigkeit weniger
gründlich aufgenommen. Es
dringt viel Feuchtigkeit un-
ter die Kunststoffschicht, so
daß der darunterliegende
Holzfußboden aufquillt und
sich aufzuwerfen beginnt. Es
muß mit hohen Reparaturko-
sten gerechnet werden ."

Und weiter heißt es in dem
Bericht: „Der Verschmut-
zungsgrad hat durch den
Ausfall so zugenommen, daß

der Aufenthalt in einigen
Räumen eine Zumutung ist ."
Insbesondere CDU-Frak-

tionschef Trottenburg hatte
sich als Vorkämpfer der In-
tervallreinigung gezeigt,
SPD-Fraktionsvorsitzender
Schmitz erklärte dann im
Oktober letzten Jahres die
Bereitschaft der SPD-Frak-
tion, bei diesem schmutzigen
Geschäft mitzumachen .
Das Engagement der be-

troffenen Putzfrauen und
des Personalrates gemein-
sam mit Eltern und Lehrern
der Körnerschule, die in ei-
ner Versammlung den Rats-
vertretern die Folgen dra-
stisch vor Augen führten, ha-
ben mitgeholfen, die Rück-
nahme des Personalabbaus
zu erzwingen.
Allerdings fand der DKP-

Antrag, die Intervallreini-
gung auch in Verwaltungsge-
bäuden zurückzunehmen,
noch keine Mehrheit .

.-
bei Entscheidung des

Rates der Stadt zur Kohleöl-
Folgeanlage . Heinz Czymek
verband das „Ja in der Sa-
che" zu der durch die Ruhr-
kohle AG, geplanten Anlage
mit der Forderung nach Auf-
lagen und öffentlicher kon-
trolle.
Nach Meinung der DKP

müsse ein Beschluß des Ra-
tes sehr präzise gefaßt wer-
den", begründete der DKP-
Ratsherr die Kritik an der
von der Stadtverwaltung for-
mulierten Beschlußvorlage .
„Sie enthält zu viel Applaus
und zu wenig kritische Be-
gleitung ." Deswegen legte
die DKP eine eigene Ent-
schließung vor .
Heinz Czymek verwies

darauf, daß die DKP-Frak-
tion als erste die Anlage be-

„Schmutzige Geschäfte" von CDU- und SPD-Spitze verhindert :

Erfolg für Putzfrauen! Schulen
bleiben sauber

Intervallreinigung unterbleibt

Im Grundsatz „Ja" zu Kohleol
DKP-Sprecher Heinz Czymek spricht von Generationenentscheidung

sichtig habe. „Wir haben vor
allem dem Akzent der Kritik
in die Öffentlichkeit getra-
gen. Mit Genugtuung stellen
wir heute fest, daß unseren
Forderungen nach einem er-
weiterten Meßprogramm
und zum Einsatz heimischer
Steinkohle Rechnung getrag-
ven wurd ."
„Für uns ist das Thema

Arbeitsplätze nicht vom Um-
weltschutz zu trennen" er-
klärte der DKP-Sprecher
weiter. Neben einer Würdi-
gung der Arbeit der Bürger-
initiative Welheimer Mark
kritisierte Czymek die Aus-
führungen von Schmitz
(SPD) und Brinkert (CDU),
die das Thema Umwelt- und
Arbeitsschutz nur mit je ei-
nem Satz ansprachen . Lesen
Sie auch Seite 3

Blüm und die
Behinderten

Norbert Blüm, CDU-So-
zialminister, brachte sich am
1. April nachdrücklich bei
den Schwerbehinderten in
Erinnerung. An diesem Tag
wurde die Regelung, daß
Schwerbehinderte öffentli-
che Verkehrsmittel kosten-
los in Anspruch nehmen kön-
nen und keine Kfz-Steuer zu
entrichten brauchen, aufge-
hoben. An die Stelle dieser
Regelung trat ein wahres Ge-
strüpp von neuen Vorschrif-
ten. Die Versorgungsämter
konnten den Andrang der
ratsuchenden Bürger kaum
verkraften. Nur noch wenige
Schwerstbehinderte können
die Freifahrt auch zukünftig
in Anspruch nehmen, die
meisten anderen müssen
jetzt 120,- DM (zunächst) für
eine Berechtigungsmarke
zahlen .

aus Bottrop unaRirchhellen

Seite 7 :
Friedensliste

Stinkbude
.für Ebei?

Seite 2:
ABM-Mißbrauch



U..-, Seite 2

Peinlich
für

Schmitz
und Strehl
Von Irmgard Bobrzik

Ratsfrau

Selten waren die
SPD-Vertreter so ver-
legen, wie in der letz-
ten Sitzung des Haupt-
ausschusses, in der es
um Personalabbau bei
Putzfrauen und die In-
tervallreinigung ging .
Vor sechs Monaten

wurden alle Argumen-
te meiner Fraktion ge-
gen diese Maßnahmen
abgelehnt und man
machte gemeinsame
Sache mit der CDU .
Das Ergebnis war ein
Sturm der Entrüstung
vor allem an den be-
troffenen Schulen .

Jetzt mußte SPD-
Unterbezirksvorsitzen-
der Strehl vor der Lo-
kalpresse eingestehen :
„So ist wohl nicht zu
sparen. In Gesprächen
mit Eltern, Schülern,
Lehrern, Personalrat
und Verwaltung haben
wir uns sachkundig ge-
macht."

Es ist gut, daß sich
die SPD jetzt sachkun-
dig gemacht hat. Aber :
Warum haben die
SPD-Ratsvertreter das
nicht vor dem Be-

schluß im Oktober ge-
macht?
Ich kann mich noch

gut an die Ausführun-
gen des Ratsherrn
Schmitz erinnern, wie
er die angeblich positi-
ven Wirkungen aus-
malte .
Auch die CDU um

Fraktionschef Trotten-
burg war sichtlich be-
treten, so hatten auch
sie sich die Empörung
der Bürger wohl nicht
vorgestellt.

In der Hauptaus-
schußsitzung verpaß-
ten die SPD-Ratsver-
treter eine weitere
Chance. Anstatt sich,
um eine Erfahrung
klüger, von den bür-
gerfeindlichen Perso-
nalabbauplänen der
CDU zu distanzieren,
beschlossen die beiden
Fraktionen einträch-
tig, an der Intervallrei-
nigung in den Verwal-
tungsgebäuden, aber
auch in den Verwal-
tungsräumen der
Schulen festzuhalten!

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 Uhr,

DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83

Mit einem „Ersatzpolizi-
sten", einer symbolischen
Ampel, Transparenten und
einem Kinderfest machte die
DKP-Fraktion auf dieses Är-
gernis für Anwohner, Fuß-
gänger und Autofahrer, auf-
merksam. Viel Zustimmung
gab es denn damals auch für
diese freche, aber nette Ak-
tion . Auch die herbeigeeilte
Polizei, die sich wohl den fal-
schen Kollegen mal genauer
angucken wollte, faßte diese
Form der Amtsanmaßung

Wissen Sie noch?

Ampel am Ostring
mit falschem

Polizisten gefordert
Viel Aufsehen weckte vor fast 5 Jahren ein falscher

Polizist auf der Kreuzung Prosperstralle/Ostring . Mit
einem freundlichen Lächeln regelte er den Verkehr,
der wie an jedem Tag um 16.00 Uhr ins Stocken gera-
ten war.

als Anregung auf .

	

-
Fast fünf Jahre hat es ge-

dauert! Heute, nach vielem
Hin und Her in den Ratsaus-
schüssen, wird die Kreuzung
endlich ausgebaut und eine
Ampel aufgestellt, nicht zu-
letzt weil sich der „falsche"
Polizist von damals, Rolf Zy-
deck, als Vertreter der DKP
im Verkehrsausschuß immer
wieder für die Beseitigung
dieses Ärgernisses einge-
setzt hat .

Stadt vernichtet mit

ABM Arbeitsplätze

„Sparschwein" Grünflächen-

Dieses Ansinnen stieß
aber auf den eisernen „Spar-
willen" unserer Stadtoberen .
Schließlich gibt es wichtigere
Projekte, als 31 neue Arbeits-
plätze zu schaffen . (Man den-
ke da nur an das „Billig-Pro-
jekt" Busbahnhof oder eine
einzelne Büroeinrichtung im
Quadrat für 60 000 DM.) Wie
stoppt man nun aber einen
rührigen Amtsleiter, der auf
Neueinstellungen beharrt?
Man droht ihm eine Organi-
sationsuntersuchung an, die
im Endeffekt einer Rationa-
lisierungsmaßnahme gleich-
kommt. Gesagt - getan; die
31 Stellen werden bis zum
Ende der Untersuchung auf
Eis gelegt (voraussichtliche
Dauer: ca . 3 Jahre) .
Im Rahmen dieser Unter-

amt
Was macht ein Unternehmer, der zusätzliche Auf-

träge mit dem vorhandenen Personal nicht mehr be-
wältigen kann? Richtig; er stellt die benötigten Ar-
beitskräfte neu ein . Wer jedoch solche logischen Kon-
sequenzen von den hohen Herren der Bottroper Stadt-
verwaltung erwartet, der irrt.
Das Grünflächenamt der Stadt hatte in den letzten

Jahren eine immer größere Zahl zusätzlicher Grünan-
lagen (hauptsächlich Kinderspielplätze) zu pflegen .
Zu diesem Zweck wurden 31 neue Stellen beantragt,
um entsprechende Pflege zu gewährleisten .

suchungen muß eine Grün-
flächendatei aufgestellt wer-
den, was mit dem derzeitigen
Personal nicht zu bewältigen
ist. Müssen also doch neue
Leute eingestellt werden?
Weit gefehlt! So etwas läßt
sich die Stadt vom Arbeits-
amt (also aus unserer Ar-
beitslosenversicherung) als

Arbeitsbeschaffungspro-
gramm für ein Jahr finanzie-
ren, denn wozu haben wir
schließlich über 2 Mio. Ar-
beitslose .

Mit diesen schlimmen
Methoden versucht sich die
Stadt auf Kosten der Allge-
meinheit gesundzustoßen .
Und das mit dem Ziel, noch
mehr Arbeitsplätze zu ver-
nichten .

Auch die Polizei zeigte Verständnis für die DKP-Ak .
tion .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Im Mai 1979 wurde die DKP für eine Ampel an der
Kreuzung Prosperstr ./Ostring aktiv .

Notizen
aus

dem Rat

Klaus Strehl, Unterbe-
zirksvorsitzender der
SPD und Ratsherr, will
einen neuen Anlauf in die
Bottroper Verwaltungs-
spitze wagen. Vor bald
zwei Jahren war er als

Kämmererkandidat
durchgefallen, weil einige
Dissidenten aus der SPD-
Fraktion (darunter OB
Wilczok) gegen ihn
stimmten. Jetzt ist Strehl
mit Wilczok einig gewor-
den: Nach der Kommu-
nalwahl im Herbst 84 soll
Strehl Kämmerer werden
- als Gegenleistung ver-
zichtet dieser darauf,
Wilczok im kommenden
Jahr das Landtagsman-
dat streitig zu machen .

H. D. Krampe, SPD-
Ratsherr, sorgte in der
letzten Schulausschußsit-
zung für Kopfschütteln .
Als der Fall eines sehbe-
hinderten Kindes erörtert
wurde, das nach ärztli-
chem Befund ein Bottro-
per Gymnasium besu-
chen soll - dafür aber
technische Hilfsmittel
braucht-, sprach Krampe
sich gegen eine finanziel-
le Hilfe der Stadt mit die-
sem „Argument" aus :
„Solche Kinder gehören
in ein Heim ."

*

Roland Trottenburg,
Ratsherr und Fraktions-
vorsitzender der CDU,
strebt nach Höherem .
Trottenburg, der als Leh-
rer am Heinrich-Heine-
Gymnasium tätig ist,
möchte Rektor werden .
Nachdem er sich bisher
mehrfach vergeblich be-
warb, hat er nun seinen
Duzfreund Oberbürger-
meister Wilczok einge-
schaltet . Wilczok, der mit
ihm auch viele politische
Ansichten teilt, soll nun
helfen, einen geeigneten
Posten zu finden - wenn
nicht in Bottrop, dann in
einer der Nachbarstädte .
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Duisburg - Essen - Oberhausen - Bochum - Dortmund

Vom 21 . bis 23. April
werden Friedensbeweg-
te aus dem gesamten
Ruhrgebiet Ihren Protest
gegen die begonnene
Raketenstationierung

zum Ausdruck bringen .
Neben der Forderung,
die neuen amerikani-
schen Erstschlagwaffen
und die im Gegenzug
aufgestellten sowjeti-
schen Raketen abzu-
bauen, wird dabei jene
nach einem Verzicht auf
den Ersteinsatz von
Atomwaffen stehen .

Bei den diesjährigen Ostermärschen soll deutlich werden,
daß nicht nur Atomraketen, sondern ebenso konventionelle,
biologische und chemische Massenvernichtungswaffen abge-
schafft werden müssen. Während heute in den Entwicklungs-
ländern Hunderttausende von Kindern an den Folgen des
Hungers leiden, schiebt der Cowboy im Weißen Haus rechts-
extremen Diktaturen, wie in EI Salvador, Millionen Dollar
zu, um diese am Leben zu erhalten, und läßt Pershing 11 bzw .
Marschflugkörper in Europa, in unserem Land stationieren.

Beide, die Arbeitsplatzver-
nichter in den Konzernzen-
tralen und die Hochrüstungs-
politiker in Washington und
Bonn, scheren sich einen
Dreck um die Existenz von
Millionen Bürgern unseres
Landes. Deswegen halten die
Menschen im Revier auch
nicht mehr länger still . Denn

In 13 Gelsenkirchener Metall- und
Stahlbetrieben kamen am 12 . März
über 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen
erst zwei Stunden später zur Arbeit. Die
IG Metall hatte Gelsenkirchen als Zen-
trum des ersten Warnstreiks ausge-
sucht, weil hier die Arbeitslosigkeit mit
16 Prozent besonders hoch ist. Damit
unterstreicht die IG Metall, daß ein Ab-
bau der Arbeitslosigkeit nur bei Verkür-
zung der Wochenarbeitszeit möglich ist .
Und bei vollem Lohnausgleich. Denn

Ostermarsch durchs

wenn die hohen Herren vom
Sparen reden, dann fragen
wir: Wofür soll denn gespart
werden? Für immer mehr
Hochrüstung, für noch mehr
Rationalisierung zur „Frei-
setzung" von Arbeiterinnen beim diesjährigen Oster-
und Arbeitern? Viele Ge- marsch die Verbindung
werkschaftskolleginnen und

	

Hochrüstung-Arbeitslosi ;;-
-kollegen werden deshalb keit-Sozialabbau

	

deutlich

35 Stunden sind ' enug

die Produktivität in den Betrieben stieg
in den letzten fünf Jahren um 10 Pro-
zent, während die realen Einkommen
der Arbeiter sanken . Das heißt, der
Fortschritt in der Produktion ließ allein
die Profite der Unternehmer ansteigen .
Diese Extragewinne müssen herangezo-
gen werden, um die Arbeitszeitverkür-
zung zu finanzieren. Die 35-Stunden-
Woche bei vollem Lohnausgleich ist
längst überfällig, ist längst bezahlt .

Revier
machen und darauf hinwei-
sen, daß die 35-Stunden-Wo-
ehe neben Arbeitsplätzen
auch Zeit zum kritischen
Überlegen schafft! Zeigen
wir den Kohlköpfen, Zim-
mermännern und Cowboys,
daß wir nicht resignieren,
halten wir ihnen gerade jetzt
unsere Vorstellungen von ei-
nem friedlichen Leben ohne
Existenzangst entgegen!

In Bottrop laufen die Vor-
bereitungen für den Oster-
marsch bereits auf vollen
Touren. So wird die Frie-
densinitiative auch dieses
Jahr wieder Busse zu den
Stellplätzen einsetzen .

Fortsetzung v . Seite 1 : Kohleöl-Anlage

DKP-Antrag von SPD
und CDU abgelehnt

„1. Der Rat der Stadt hat
1978 dem Bau der Kohleöl-
Pilotanlage zugestimmt und
damit ein Ja zur Kohlever-
edelung gesagt. . .

2. Der Rat der Stadt tritt
für die Sicherung der Ar-
beitsplätze im Bergbau und
für die Schaffung neuer Ar-
beitsplätze in Bottrop ein .
Der Bau einer Kohleöl-Folge-
anlage könnte die Entwick-
lung Bottrops positiv voran-
bringen .

3 . Der Rat der Stadt erwar-
tet, daß der Bau der Kohleöl-
Folgeanlage sowohl die Ar-
beitsplatz- als auch die Ge-
sundheits- und Umweltinter-
essen der Bürger der Stadt
berücksichtigt. Neue Arbeits-
plätze dürfen nicht mit
schweren Schäden an Ge-
sundheit und Umwelt der
Bürger erkauft werden. Im
übrigen schafft auch der Bau
von Umweltschutztechnik
Arbeitsplätze .

4. Der Rat der Stadt be-
grüßt die von der Ruhrkohle
AG geplante Kohleöl-Folge-
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DGB-Feier
zum 8. März

Mit so vielen Teilnelupe-
rinnen hatte der DGB-
Frauenausschuß nicht ge-
rechnet: Im überffillten Saal
des Gewcrksehaftshanses an
der Gerichtsstraße fand am
11 . März aus Anlaß des Inter-
nationalen Frauentages eine
Verazrstaltung statt .
Mit dieser erstcu DGB-

Veranstaltung nahrn die Ge-
werkschaft eine Tradition
der Frauenbewegung auf -
die letzte Gewerks haftsfei=
er aus Anlaß dieses Tages
fand in der Weimarer Repu-
blilk statt . Bisher veranstalte-
ten in Bottrop nur die DKP
sowie die Demokratische
Fraueninitiative Feiern .
Ksrin ltoih, So:kretärin

der IG MI„tall, hielt das Refe-
rat, in dem sie auf Forderun-
gen der Gewerkschaft wie
.35-Stunden -Woche, die
Schaffung \.orc mehr Arbeits
pLc zen und die Sicherung
des Friedens einging.

anlage und verbindet seine
Zustimmung mit der Forde-
rung an die Ruhrkohle AG,
den Nachweis zu erbringen,
daß durch diese Anlage kei-
ne zusätzlichen gesundheitli-
chen Gefahren für die Beleg-
schaft und die Bürger der
Stadt ausgehen ; alle Messun-
gen und Untersuchungen im
Zusammenhang mit dem Ge-
sundheits- und Umwelt-
schutz zu veröffentlichen,
insbesondere alle techni-
schen Voraussetzungen zu
schaffen, um zu verhindern,
daß krebserregende oder
erbgutverändernde Stoffg,
die mit der Produktion ent-
stehen, weder über Abgase
noch über Abfälle oder dem
Endprodukt zu einer Gefahr
für Menschen und Umwelt
werden können . Der Rat der
Stadt geht davon aus, daß die
Ruhrkohle AG die Erfüllung
dieser Bedingungen zusi-
chert ."

Dieser Beschlußentwurf
der DKP wurde von der
Mehrheit aus SPD und CDU
abgelehnt .





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Kommt eine Stink-
bude nach Ebel?

Preßspan-Palettenwerk demnächst auf
Prosper-I-Gelände

Auf dem Prosper-I-Gelände will sich die Firma INKA
mit einem Preßspan-Palettenwerk ansiedeln . Die
Stadtverwaltung empfiehlt den Ratsgremien, dem
Vorhaben zuzustimmen. Eine genaue Prüfung der Un-
terlagen durch die DKP-Fraktion hat allerdings
Schlimmes ergeben: Bei der Firma INKA handelt es
sich um eine Stinkbude i ni Sinne des Wortes.

Kommunal-
wahlen
in Bayern

Bei den Kommunalwahlen
In Bayern am 18. März
konnten die bayrischen
Kommunisten ihre Position
halten und ausbauen. In
die Rathäuser von Nürn-
berg und der Kleinstädte
Köschlng und Ergoldsbach
zogen wieder DKP-Vertre-
ter ein. Neu ins Rathaus
kam die DKP in Schwan-
darf. Personenbündnisse
unter ElnschluB von Kom-
munisten schafften in Un-
dau und in Zellingen den
Sprung ins Kommunalpar-
lament .

Prosper 11,
Unterstand
gebaut

Prompt reagierte die Direk-
tion von Prosper IV auf die
letzte Ausgabe der „Bot-
troper Notizen". Wir hatten
darauf aufmerksam ge-
macht, daß seit den
Herbststürmen 1983 dort
ein Unterstand für Fahrrä-
der und Mofas fehlt.

Seit den letzten Märzta-
gen tut sich nun etwas. Der
neue Unterstand wird of-
fenbar auch wesentlich
stabiler, die Direktion
spendiert" sogar Beton-
fundamente.

Die Firma will ungereinig-
te Dämpfe ins Freie leiten,
die stündlich 9 kg Formal-
dehyd enthalten. Das For-
maldehyd, schreibt das Um-
weltbundesamt, ist ein „farb-
loses, stechend riechendes
Gas". Formaldehyd riecht
nach Harnstoff - ist also
wahrhaft kein angenehmer
Geruch. Ein Gutachten des
TÜV über INKA kommt zu
dem Ergebnis, daß in Ebel in
rund 2 Prozent der Jahres-
stunden mit Geruchsbelästi-
gung zu rechnen ist. Das
heißt : In Ebel wird es durch-
schnittlich jeden zweiten
Tag eine Stunde lang stin-
ken .
Außerdem ist dies Formal-

dehyd in die Liste der ge-
fährlichen Arbeitsstoffe we-

Steuertricks . . .
Über den Verkauf eines Grundstücks in Kirchhellen-
Mitte für einen Supermarkt und mehrere Wohnungen
hatte der Grundstücksausschuß zu entscheiden. Als
Kaufpreis für das 2400 qm große Grundstück war eine
Summe von 950 000 DM angestrebt.

Als erste Bewerber traten
der Kirchhellener Kiesgru-
benbesitzer Spickermann
und der Bottroper Architekt
Ganz auf. Sie wollten rund 7
Mio. DM in das Projekt inve-
stieren und gaben auch offen
zu, daß der Bewerber Spik-
kermann eine günstige Anle-
gemöglichkeit für sein Kapi-
tal und eine Möglichkeit für
Steuerabschreibungen sucht .
3,5 Millionen hätte Spicker-
mann zur Verfügung, und
wenn er nicht in Kirchhellen
bauen könne, würde er an-
derweitig das Geld anlegen -
um entsprechende Steuern
zu sparen! Während jeder
Arbeiter vom Lohn die Steu-

gen vermuteter krebserzeu-
gender Wirkung aufgenom-
men worden .
Die DKP informierte so-

fort die Bürger in Ebel, und
ein erster Erfolg wurde er-
reicht. Wegen „neuer Fak-
ten" (so Stadtdirektor Wall-
mann) wurde ein Beschluß
in Bezirksvertretung und
Umweltausschuß ausgesetzt .
Inzwischen hat die DKP

offiziell Einspruch eingelegt,
mit dem Ziel, daß INKA
durch Umweltschutzmaß-
nahmen das Austreten der
gesundheitsgefährdenden

und stinkenden Dämpfe ver-
hindert.

Nun ist die SPD aufgefor-
dert, Farbe zu bekennen .
Siggi Rutz Tel .: 2 81 80

ern abgezogen bekommt,
nutzen die Millionäre jede
Möglichkeit, sich an Steuer-
zahlungen vorbeizudrücken!

Das zweite Bewerberpaar
waren die Kirchhellener Ar-
chitekt Rustige und Herr Jä-
gers, Besitzer einer Gladbek-
ker Malerfirma . Herr Jägers
möchte in das neue Ge-
schäfts- und Wohnhaus seine
Firma mit 28 Arbeitsplätzen
verlegen. Auch diese Bewer-
ber wollen insgesamt 7 Mil-
lionen DM „anlegen" .

Als dritte Bewerber traten
die Kirchhellener Architek-
ten Tönnes und Biefang auf,
die sich nicht so deutlich wie
die anderen Bewerber äußer-
ten.

. . . in Kirchhellen
Den Zuschlag gab die

SPD-Fraktion schließlich
den Bewerbern Rustige/Jä-
gers. SPD-Vertreter Mertens
ließ durchblicken, daß die
Ankündigung, Herr Jägers
werde seinen Betrieb eventu-
ell auch nach Dorsten verla-
gern, ausschlaggebend für
die Entscheidung war!

Die DKP hat dem Verkauf,
der letztlich zu Lasten des
kleinen Steuerzahlers geht,
nicht zugestimmt.
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Neue Hoffnung für
Erhalt des Boytals

Landes-SPD mit neuen Plänen

Ein Plan der SPD-Landesregierung weckt für die
Boyer Bürger neue Hoffnung. Jetzt hat die Landesre-
gierung den Entwurf eines „Freiraumplanes" (Landes-
entwicklungsplan III) vorgelegt, in dem das Boytal als
„erhaltenswerte Freifläche" ausgewiesen wird.

In Bottrop hatten SPD und
CDU, zuletzt auch mit Unter-
stützung des parteilosen
Karl-Heinz Secunde, ge-
meinsam beschlossen, das
letzte große Grüngebiet in
Gewerbeflächen umzuwan-
deln. Nur die DKP war im
Rathaus für den Erhalt des
Grüngebietes --eingetreten .
Die Landesregierung unter-
stützt nun die Auffassung
der DKP und der Boyer Bür-
gerinitiative. Im Freiraum-
plan wird nachgewiesen, daß

In der Antwort des Ge-
sundheitsamtes heißt es: Es
„ist zu befürchten, daß durch
die Verwendung von Eisen-
bahnschwellen, die mit
Steinkohlenteeröl impräg-
niert sind, krebserregende
Stoffe in der menschlichen
Umwelt weiter verteilt und
dadurch Gesundheitsschädi-
gungen bewirkt werden kön-
nen. In den untersuchten
Holzschwellen wurden die
Kohlenwasserstoffe in er-
heblicher Konzentration
nachgewiesen ."

In der letzten Sitzungs des
Umweltausschusses forderte
DKP-Vertreter Schäfers die
Verwaltung zum Handeln
auf. Für die Verwaltung er-
klärte Frau Dr. Lorenz, Lei-
terin des Gesundheitsamtes,
daß vermutlich bereits in
den nächsten Wochen die ge-
fährlichen Schwellen ent-
fernt werden. Man denke an
die Schwellen, mit denen
Kinder längeren Hautkon-
takt haben, wie Sandkasten-

für neue Gewerbeflächen an-
dere Möglichkeiten bestehen
als die Vernichtung der letz-
ten Frei- und Grüngebiete,
Die Landesregierung drängt
die Städte dazu, brachliegen-
de Industrieflächen wieder
einer gewerblichen Nutzung
zuzuführen .

Ob die SPD in Bottrop so
klug werden kann, wie ein
paar ihrer Parteifreunde in
der Landesregierung schon
sind?!

Nach DKP-Anfrage:

Bahnschwellen werden
bald ausgetauscht

Eine Anfrage des DKP-Vertreters Norbert Schäfers über die
Gefährlichkeit von verbauten Bahnschwellen auf Kinder-
spielplätzen brachte einen Stein ins Rollen .

einfassungen oder Spiel-
platzumrandungen .
Außerdem wolle man im

Sommer kontrollieren, ob an
den verbauten Eisenbahn-
schwellen Steinkohlenteeröl
ausgeschwitzt wird .

Hier sind Eisenbahn-
schwellen eingebaut-
- Bonifatiusschule
- Goetheschule
- Ludgerusschule
- Rheinbabenschule
- Schillerschule
- Schule Ebel
- Wagenfeldschule
- Spielplatz Beckstraße
- Spielplatz

	

Franken-
strafic

- Spielplatz Am Scheid-
genshach

- Spielplatz Vienkenstra-
ße

- Spielplatz Im Stadt-
park

- Spielplatz Park Wel-
heim

- Volkspark Batenbrock
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Skommt.LISTE
DKP kandidiert nicht allein

Betr. :
Felbra-Moden
Der Rechtsanwalt der Fir-

ma Felbra-Moden hat sich
noch einmal zu Wort gemel-
det. Der Brief ist so interes-
sant, daß wir Auszüge dar-
aus unseren Lesern nicht
vorenthalten wollen.
„Sollten wirklich entspre-

chend Ihrer Behauptung ein
oder mehrere Mädchen, die
im Rahmen des Ausbil-
dungstests im Betrieb tätig
waren, keinen Rock erhalten
haben, so kann dem abgehol-
fen werden . Auch wenn im
vorliegenden Fall von echter

Jetzt wollen 74 Abgeordne-
te der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion erreichen, daß
Schwangerschaftsabbrüche,
die unter die soziale Indika-
tion fallen, nicht mehr von
den gesetzlichen Kranken-
kassen gezahlt werden .
Mit „flankierenden Maß-

nahmen" sollen die Schwan-
geren zum Austragen des
Kindes bewegt werden . Billi-
ge und kurzfristige Almosen
sollen den Abbruch vermei-
den. Das sind z . B . Familien-
helferinnen nach der Geburt,
Geld für erste Wäschean-
schaffungen, Tilgung von
Schulden, mehr Anreiz zur
Adoption. Diesen Hilfen ist
gemeinsam, daß sie sich nur

Leistung, die für den Betrieb
verwertbar gewesen wäre,
nicht die Rede sein kann,
macht unsere Mandantin je-
dem Mädchen, das für seine
Tätigkeit im Betrieb keinen
Rock erhalten hat, das Ange-
bot, sich einen solchen im
nachhinein auszusuchen und
abzuholen . Die Mädchen
wollen sich bitte in dem Be-
trieb unserer Auftraggeberin
bei dem Geschäftsführer
Brandt unter Bezugnahme
auf dieses Angebot melden .
Mit freundlichen Grüßen
Krug, Rechtsanwalt"
Dieses Eingeständnis

braucht nicht mehr kommen-
tiert zu werden!

Der Paragraph 218 ist wieder im Gespräch! Vor fast 10 Jah-
ren beschloß der Bundestag mit Mehrheit, den Schwanger-
schaftsabbruch straffrei ausgehen zu lassen. Die CDU-Oppo-
sition brachte die Straffreiheit wieder zu Fall . Danach wurde
1976 die heute noch gültige „lndikationslösung" verabschie-
det, gegen die Stimmen der CDU .

auf die kurze Zeit nach ums .
Geburt beziehen .
Die Kinder sind aber min-

destens noch achtzehn Jahre
von der Mutter/dem Vater
abhängig. Diese Maßnah-
men kann man nur als Aus-
trageprämien bezeichnen,
denn um soziale Maßnah-
men geht es der CDU/CSU
dabei nicht . Sie sind allen-
falls ein Zuckerbrot zum fast
völligen Verbot des Schwan-
gerschaftsabbruchs . Zudem
werden andere soziale Lei-
stungen rigoros gekürzt,
Mutterschaftsurlaubsgeld,

Kindergeld, BAföG .
Abgetrieben wird und wur-

de immer, gleich bei welcher
Rechtslage. Die Indikations-

.Zur EG-Wahl
Friedensliste" wählen!

Bekanntlich werden am 17. Juni Wahlen für das Parlament
der Europäischen Gemeinschaft durchgeführt. Mit der Ge-
meinschaft der Gemeinschaft ist es nicht weit her. Im Gegen-
teil: Ob Mitterrand, Kohl oder Thatcher, sie alle versuchen,
die EG für ihre sehr eigennützigen Interessen auszunutzen .

Die EG-Wahlen sind des-
halb vor allem als ein riesi-
ger Propagandarummel an-
zusehen, hinter dem der ei-
gentliche Zweck der EG nur
mühsam versteckt wird .
Nämlich gute Bedingungen
für die Geschäfte der großen
Stahlkonzerne, der überna-
tionalen Energie- und Le-
bensmittelkonzerne zu
schaffen .
In Bonn fanden sich am

18 . 3 . viele Menschen zusam-
men, die sich vorgenommen
haben, noch das Beste aus
diesen EG-Wahlen zu ma-
chen. Dafür haben sie sich
zu einer Vereinigung zusam-
mengeschlossen, die sich
„Friedensliste" nennt.

Christen, Sozialisten, Kom-
munisten und Parteilose
kandidieren gemeinsam

Uta Ranke-Heinemann
(Professorin für katholische
Theologie, vielen bekannt als
Tochter des ehemaligen Bun-

Keine Strafen bei Abtreibung!
CDU will Abtreibung erschweren, kürzt jedoch die Gelder für Beratungsstellen

lösung ermöglicht mit ihren
Bedingungen aber die Her-
absetzung des Risikos, der
Abbruch wurde ungefährlich
und treibt die Frauen in Not
nicht in die Hände von Kur-
pfuschern .
Wohl keine Frau treibt

leichtfertig ab oder zieht den
Schwangerschaftsabbruch

vorbeugenden Maßnahmen
vor. Wenn aber Vorbeuge-

despräsidenten Gustav Hei-
nemann), Manfred Coppik
(ehemaliger Bundestagsab-
geordneter der SPD und Mit-
begründer der
„Demokratischen Soziali-
sten"), Ulli Schmitz (Ver-
trauensmann der IG Metall
bei Hoesch, Sprecher der be-
trieblichen Friedensinitiati-
ven in der Bundesrepublik,
parteilos) und Irmgard
Bobrzik (Arbeiterin und
Ratsfrau der DKP in Bot-
trop, Mitglied des Präsi-
diums der DKP) kandidieren
auf den Plätzen 1 bis 4 der
„Friedensliste" .

Raketenstopp und Abrü-
stung sind das Wichtigste

Die „Friedensliste" fordert
den sofortigen Stopp der
Aufstellung weiterer atoma-
rer Erstschlagraketen der
USA in unserem Land . Sie
will damit eine Wende einlei-
ten für einen Prozeß der Ab-
rüstung der wahnsinnigen
Hochrüstung, die immer

maßnahmen schwer wahr-
nehmbar oder nicht bekannt
sind, sind manche Frauen
wirklich später auf Abbrüche
angewiesen . Die Familienpo-
litik der CDU/CSU aber
fährt gegen die Indikations-
lösung weiter scharfe Ge-
schütze auf und greift Sexu-
alerziehung und vorbeugen-
de Maßnahmen massiv an .
Besonders sind die 145 Bera-

mehr zu Lasten der Arbeits-
plätze und der Sozialleistun-
gen für die Mehrheit der Be-
völkerung geht.

Protest gegen Vergeudung
von Steuergeldern

Die „Friedensliste" prote-
stiert gegen die Vernichtung
von Lebensmitteln in der
EG. Die EG frißt die Steuer-
gelder der arbeitenden Be-
völkerung noch schneller als
die Kühlhäuser gebaut wer-
den können, um zu verhin-
dern, daß Butter und Fleisch
billiger an die Verbraucher
abgegeben werden .

Wahl der „Friedensliste" ist
eine Demonstration

Die „Friedensliste" betont:
Wer die etablierten Parteien
wählt, wird nichts ändern .
Die Entscheidungen in der

EG trifft sowieso nicht das
EG-Parlament, sondern der
exklusive Klub der EG-Re-
gierungschefs . Aber man
kann mit seiner Stimment-
scheidung gegen diese Poli-
tik protestieren . Für Arbeits-
plätze statt Raketen! Für So-
zialpolitik statt Lebensmit-
telvernichtung!

tungsstellen der Pro Familia
und die der AWO betroffen .

Die finanzielle Austrock-
nung der Stellen bedeutet
letztlich die Erhöhung der
Abbruchzahlen, und die wol-
len ihre Gegner doch gerade
vermeiden!?
(Fortsetzung nächste Ausga-
be : „Die Scheinheiligen"
oder „Die kath . Kirche
macht Druck")

Die DKP hatte ursprüng-
lich vor, eigenständig zu den
EG-Wahlen zu kandidieren .
Seit es das Wahlbündnis
„Friedensliste" gibt, wird die
DKP nicht eigenständig kan-
didieren, sondern Mitglieder
der DKP stellen sich im Rah-
men dieses Wahlbündnisses
zur Wahl . Die Bottroper
DKP-Ratsfrau Irmgard
Bobrzik kandidiert für die
Friedensliste und ruft auf :
„Alle, die am 17 . 6 . eigentlich

DKP wählen wollten, sollter
der Friedensliste' die Stim
me geben. Darüber hinauf
fordere ich alle Bürger auf
die mit SPD und Grüner
nicht voll einverstander
sind, ebenfalls die Friedens
liste' zu wählen. Das ist eine
klare Entscheidung für ge
meinsames Handeln geger
Raketenpolitik und Sozialab
bau, für Frieden und Abrü
stung."
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Vater sucht Mitstreiter
gegen Pseudo-Krupp

Hermann Michels : Wir brauchen eine Elterninitiative

In der März-Ausgabe der Bottroper Notizen sprachen wir
mit drei Eltern, deren Kinder an Pseudo-Krupp leiden, ei-
nem gefährlichen Erstickungshusten . Mit dabei waren Her-
mann Michels und seine 7jährige Tochter Tatjana . Bereits
am 24. März erlitt Tatjana den nächsten Anfall von Pseudo-
Krupp. Es war so schlimm, daß sie wieder ins Krankenhaus
mußte .

Hermann Michels und Tatjana vor dem Marienhospital

Die Bottroper Notizen
sprachen erneut mit dem Va-
ter: „Es war gegen 5 Uhr
morgens. Natürlich versucht
man zuerst zu helfen . Also :
das Kind warm anziehen,
den Hals frei lassen und raus
an die frische und kalte Luft.
Kalte Umschläge usw . Dies-
mal half es aber nicht sofort,
deswegen mußte Tatjana
schnell ins Krankenhaus ."

Hermann Michels hat viel
mitgemacht, über 20 Pseudo
Krupp-Anfälle hat seine klei-
ne Tochter erlebt .

Jetzt geht er einen Schritt
weiter: Er sucht Betroffene
und Gleichgesinnte für eine
Elterninitiative.

Hermann Michels : „So wie
ich erleben viel zu viele El-
tern die nächtliche und pani-
sche Atemnot unserer Kin-
der. Die Nächte werden wir
Eltern niemals vergessen . In-
zwischen mußten wir erfah-
ren, daß diese Krankheit
nicht einfach ein Schicksals-
schlag ist, sondern Ursachen
hat, die unter anderem mit
der enormen Luftverschmut-
zung im Ruhrgebiet zusam-
menhängen." Hermann Mi-
chels hat ein Flugblatt druk-
ken lassen, mit dem er Kon-
takt zu betroffenen Eltern
sucht. Als Aufgaben für eine
Elterninitiative sieht er auch
Beratung von Eltern, deren
Kinder noch nicht betroffen
sind . Und, sagt er : „Dafür
eintreten, daß die Bottroper
Luft sauberer wird, damit
die Pseudo-Krupp-Fälle zu-
rückgehen." Hermann Mi-
chels wohnt Vienkenstraße
53 und ist über die Telefon-
nummer 94644 zu errei-
chen .

Täglich Verkauf auch ab DKP-Zentrum, Gladbecker Str. 83, 10-17 Uhr

Trinkfrische Eier der Gewichtsklasse A 3

Hier werden die Preisstopp-
Eier verkauft - Stück: 0,22

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Ein Golfplatz
für Kirchhellen?
Die Westdeutschen Quarzwerke und deren Eigentü-

mer Dr. Müller haben für Kirchhellen,einen neuen
Plan ausgeheckt . In dem Dreieck zwischen der Gahle-
ner Straße, dem Alten Postweg und der Grenze nach
Dorsten soll ein Golfplatz entstehen .

Das riesige, 60 Hektar gro-
ße Gelände ist zum größten
Teil von Dr. Müller ausge-
sandet worden . An Rekulti-
vierung der Landschaft hat
diese Firma nicht gedacht.
Die Landschaft sieht teilwei-
se aus wie der „Wilde We-
sten". Im Stil der Goldgräber
haben hier die Westdeut-
schen Quarzwerke Raubbau
an der Landschaft in großem
Stil betrieben .

Jetzt will Dr. Müller offen-
bar zum zweiten Male mit
dem Gelände Geld verdie-
nen .

Die Herrichtung des Ge-
ländes für einen Golfplatz, es
soll eine Wald- und Park-
landschaft entstehen, kostet
sicherlich eine gehörige
Stange Geld.

Wie wird die wirtschaftli-
che Nutzung des Geländes
aussehen? Wieviel Waldflä-
che wird für die Golfbahnen
abgeholzt? - Das sind einige
Fragen, die die DKP zu die-
sem Projekt hat. Dazu gab es
im Planungsausschuß keine
klare Antwort. Trotzdem ha-
ben SPD und CDU grünes
Licht für die Golfpläne er-
teilt.
Wie sieht überhaupt das

öffentliche Interesse an die-
sem Plan aus? Welche Fol-
gen bringt dies Sportgelände
mit dazugehöriger Schicke-
ria in Kombination mit dem
angekündigten Ausbau des
Flugplatzes Schwarze Heide?
Diese und andere Fragen
werden die Bürger in Bot-
trop und Kirchhellen noch
beschäftigen .

Ostereier diesmal teurer
Be.a. )dpa) Die Deutschen ml see
beim Einkauf von Eiern zum Oster-
feet in diesem fahr erheblich tiefer in
die Tasche greifen ab vor einem Jahr .
Wie der Bonar Verbraucbez-Die"
mitteilte. kantet M3 Höhn" bereit
vier Wachen vor

	

Fest fast vier
mehr ab vor elnsm Jahr. Für

sahn Elw der Gewiahtild w drei,
die vor einem Jahr 2,40 Mark kostW
tau, zahle der Verbraucher heute im
Durcbacbaftt LW Mark

Aus: Ruhrnachrich-
ten, 28. 3. 1984.

Mittwoch, 18 . 4 .
Batenbrock/Kirchhetlen
10 .00 Hochhäuser Germa-
niastr ./Beckedahl
10 .30 Bnnkslraße
11 .00 Wortmannstr ./Lukas'Cra-
nach-Str .
11 .15 Feuerbach-/Bellen-
brockstr.
11 .45 Mühlenstr ./Huyssenstr.
12 .00 Devensstr ./Keller-
mannstr.
12 .30 Pestalozzi-/Rheinstahlstr.
12 .45 Scharnhölzstr. vor Haus
Nr . 109
13 .00 Scharnhölzstr./Ostring
15 .00 Hohe-Heide-Siedlung
15 .45 Grafenwald/Siedlung Pro
sper IV
18,30 Schneiderstr ./Imkerweg
17 .15 Pelsstr./Am alten Bahn-
hof
1800 Garten-/Freiligrathstr .

Montag, 16. 4.
Donnerstag, 1Z 4 . Freitag, 13.4 . Welheimer Mark/Batenbrock Dienstag, 17 .14 .
y/Welheim/Boverheide Vonderort/Stadlmitte 9 .30 Morianstraße Eigen
9 .30 Hasebrink/M .-Stin- Fuhlenbrock/Ebel 10 .00 Thomastraße 9 .30 Holtfortstr./Kirch-

nes-Platz 10.00 Wienberg/Quellenbusch 10 .00 Leiblstraße schemmsbach
10.00 Ulmenptatz 10.30 In der Schanze/Kornbek- 11 .00 Speckenbruch/Dackel- 10 .00 Sydowstr . (Rondell)
1 0155 Gangstraße/Mühlenflötte ke horst 10 .30 Sydow-/Bannizastr .
10 .30 An der Kommende 10.45 Westring vor Haus Nr . 11 .30 Döckelhorst/In d . Welh . 11 .00 Schanze/Am Venn
11 .00 Johannesstr . vor Haus 15 Mark 11 .30 Rippelbeck/Lieferschur . .
Nr. 74 11 .00 Essener Str . 141 12 .00 Welh. Mark, gegenüber 12 .00 Raiffeisen-/Rippelbeckstr.
11 .30 Kraneburgstraße/Lohnhof 12.00 Brauer/Bothenstr . (oop 12 .30 Fischedickstr .'Maybach-
12 .00 Boymannsheide 12.30 Heide/Lindhorststr. 12 .30 Am langen Damm/Bin- M7eg
12 .15 Kant-/Leibnizstraße 12.45 Agnes Miegel-Str. vor senkamp 15 .00 Gladbacher Str ., b.
12 .30 Realstraße vor Haus Nr . Haus Nr. 11 12 .45 Am langen Damm/Klo- Kraienhorst
16 15.00 Hans-Böckler-Str./Gorch- pnesslr 15 .30 Krummerstr . (Ring)
12 .45 Heimannstraße/lm Boytal Fock-Str. 15 .00 Haardtstr. Mitte 16 .00 Gladbecker/Sarterstr.
15 .00 Klosterstr. vor Haus Nr. 15.30 Hans-Böckler-Str./Immer- 15 .30 Dickebank 18 .30 Bögelsheide 12, b .
39 mannst.. 16 .00 Rottgersbank Kemptner
15 .30 Kreulshof 16 .00 Im Fuhlenbrock/Heinrich- 16 .30 Ostring/Hasenhegge 17 .00 Errat-Moritz-Arndt-
1 5 .45 Robert- Brenner-Straße Heine-Str. 17 .00 Timpenkotten/Momm- Str ./Börenstr .
16 .15 Horste. Str . . gegenüber 16.30 Schürmannstrr kamp 17 .30 Aegidistr./Beyrichstr.
Rhenaniasportplatz 17.00 Bergbaustr . 17 .15 Timpenkotten/Norpothstr 18 .00 Mozart-/Schubertstr .
16 .30 Scharnhölzstraße/In der 17.30 Haßlacher/Berusst.. 17 .45 Kampstr. 18 .30 Vogelpoth . Mitte
Boverheide 18.00 Mathias-Kirch Weg 18 .15 Korzmann/Menzelstr .
16 .45 Mirkstraße/Hüskenheide 18.30 Möddericher Str. Mitte
17 .00 Düppelstraße/Förenkamp 18 .45 Paßstr.- zwischen Fröbel-
17 .15 Borsigweg und Germamastr .
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